
 

Als der 2.  Weltkrieg nach Wahlscheid kam
Wahlscheid 1933-1945

 

„Ich glaube, wichtig ist, die Vergangenheit durch Erzählen 
erlebbar zu machen.“
(Isabel Allende) 

 
Ich möchte darüber 

berichten, was damals 
in Wahlscheid 

geschah. Niemals darf 
es wieder eine solch 
dunkle Zeit geben.

Auelerhof in den 1930er Jahren
Fotoarchiv Horst Schöpe

Ich bin ein Kriegskind, 1940, am 6. Juli in Wahlscheid geboren. 

Ich habe den 2. Weltkrieg als Kind erlebt

Ich gehöre zu der Generation, die damit gerechnet hat zu sterben, ohne noch 
einmal einen Krieg zu erleben. 

Und nun, 2022, wieder  ein Krieg mitten in Europa

Am 24.02.2022  überfallen  russische Truppen auf Befehl Putins, die Ukraine, 
einen souveränen Staat ,nicht einmal 2 Flugstunden von uns entfernt. Niemand 
kann sich mehr sicher fühlen.
„Es handelt sich bei Putins Angriff um einen „Angriff auf die Demokratie, auf 
eine offene Gesellschaft, auf die Freiheit selbst.“ Die Invasion eines 
souveränen Staates zu Land, in der Luft und auf dem Wasser, vergleichbar mit 
Hitlers Überfall auf Polen am 1. September 1939, könnte sich zu einem neuen 
Weltkrieg entwickeln.
Der von Putin geführte verbrecherische Krieg zeigt erschreckende Parallelen 
zum Vorgehen von Hitler, das mit Millionen Toten zerbombten Dörfern und 
Städten endete. 
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Wohnhaus Schöpe in 
der Hauptstraße 64 zu 
Kriegszeiten

heute: 
Wahlscheider Str. 30  
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Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Hier in der Hauptstraße 64, heute Wahlscheider Straße 30 bin ich geboren und 
aufgewachsen. Mein Vater Erich, geb. 1903  in Saarau, Schlesien heute Zarow, 
unsere polnische Partnerstadt.
Der Gemeinderat von Wahlscheid wählte ihn am 30.06.1930, 3 Jahre vor der 
Machtergreifung durch die NSDAP  zum Rentmeister der Gemeinde 
Wahlscheid.  Er arbeitete im Bürgermeisteramt neben unserem Haus.

- Mein Vater Erich Schöpe geb. 15.10.1903 in Saarau, Kreis Schweidnitz, 
Schlesien
15.06.1930 – 1965 Gemeinderentmeister der Gemeinde Wahlscheid
28.02.1943-18. 01. 1944 Militärische Grundausbildung in Hersfeld und 
Mühlhausen/Thüringen
19.01.1944 – 24.06.1944 bei Cherbourg/ Normandie
24.06. 1944- 20.04.1946 amerikanische Kriegsgefangenschaft
20.04.1946 – 17.09.1946 englischer Zivilinternierter im Sennelager, bei 
Paderborn
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Der 6. Juni 1944  der  D-Day gilt als Anfang vom Ende des Nazi-Regimes: Im 
größten Landemanöver der Geschichte erstürmten 170.000 Soldaten der 
Alliierten Streitkräfte die Strände der Normandie.
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Der Auelerhof in den 
1920er Jahren

Meine Mutter Emmi 
(geb.Schiffbauer) vor 
ihrem Elternhaus 
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Meine Mutter Emmi geb. Schiffbauer geb. 1911 vor ihrem Elternhaus.
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Der Auelerhof in den 
1930er und 1940er Jahren 
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Die  Gaststätte Auelerhof mit dem großen Saal war kulturelles und politisches 
Zentrum der ehem. Gemeinde Wahlscheid. Hier fanden die Ratssitzungen statt. 
Es war Vereinslokal vieler Wahlscheider Vereine. 
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Leben in 
Wahlscheid 

von 1933 bis 1939

Leben in 
Wahlscheid 

von 1933 bis 1939

Meine ersten Erinnerungen gehen zurück auf das Jahr 1943. Ich war noch sehr 
jung, 3 Jahre alt, aber das Heulen der Luftschutz-Sirenen, der Lärm der 
kreisenden Bomber über Wahlscheid, den durch Scheinwerfer erleuchteten 
Nachthimmel habe ich nicht vergessen.

Aber dazu später.
.
Wie kam es zur Machtübernahme durch  die NSDAP in Wahlscheid ?
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Reichstagswahl am 5.3.1933

Stimmen für die NSDAP
in Wahlscheid: 69,9 % 
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Im Vergleich mit dem Wahlergebnis im Reich schnitt die NSDAP im Siegkreis 
etwas gleich ab. In den protestantischen Ämtern Herchen und Wahlscheid

hatte sie mit 57,7 bzw. sogar 69,9% die hier seit 1920 vorherrschenden 
Konservativen und Liberalen völlig verdrängt. Die geringsten Erfolge 

verzeichneten die Nazis in Eitorf und Lohmar. Hier gewann die katholische 
Zentrumspartei.
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Bürgermeisteramt in 
Wahlscheid in den 
1930er Jahren

Ab 1933:
Machtzentrum
der NSDAP in 
Wahlscheid

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Die grenzenlose Freiheit der Weimarer Republik mit den Goldenen 20iger
Jahren im vorigen Jahrhundert fand durch die Weltwirtschaftskrise, Inflation
und die hohe Arbeitslosigkeit schnell ein Ende.

1933 kam es so zu einem Stimmungsumschwung in Deutschland. Bei den
Reichstagwahlen 1933 siegte die NSDAP und Hitler wurde Reichskanzler.
Kaum im Amt, macht Adolf Hitler in weniger als zwei Jahren aus Deutschland
eine Diktatur und erstickt jede Opposition im Keim.

Auch in Wahlscheid übernahmen die Nationalsozialisten die Macht. Das
Ergebnis der Kommunalwahl am 12. März 1933: 10 von 12 Sitzen im
Wahlscheider Gemeinderat gehen an die NSDAP. Damit waren die
Machtverhältnisse in Wahlscheid mehr als klar. Die NSDAP hatte die absolute
Mehrheit im Gemeinderat, sie war auch in Wahlscheid nicht mehr aufzuhalten.
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Konstituierende Sitzung des 
Gemeinderates nach der 
Machtergreifung 29. März 1933

NSDAP 10 Sitze
Zentrum 2 Sitze

Nebenstehend das Protokoll.
Die Sitzung wurde vom 
Bürgermeister Koch mit 
„Heil Hitler“ eröffnet. 
 
 

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Stadtarchiv Lohmar
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Konstituierende Sitzung des Gemeinderates nach der Machtergreifung 29. 
März 1933

NSDAP 10 Sitze
Zentrum 2 Sitze

Nebenstehend das Protokoll.
Die Sitzung wurde vom BM mit „Heil Hitler“ eröffnet.
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Neuwahl der Brandmeister der 
Freiwilligen Feuerwehr 
Wahlscheid

Der amtierende Brandmeister 
Emil Schiffbauer (SPD) wurde 
wegen seiner politischen 
Einstellung seines Amtes 
enthoben, aus der Wehr 
ausgeschlossen, und durch ein 
Mitglied der NSDAP ersetzt.

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Stadtarchiv Lohmar
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Der ehemalige Brandmeister Emil Schiffbauer wurde 1952 von den 
Wahlscheider Bürger zum Bürgermeister gewählt . Er blieb es bis 1960.
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Mitarbeiter der Verwaltung
im Bürgermeisteramt 
Wahlscheid 1936 
mit NSDAP-Bürgermeister 
Ewald Seywald

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Mitarbeiter im Bürgermeisteramt Wahlscheid  1930  mit Bürgermeister  NSDAP 
Ewald Seywald, Alfred Zinn, Jenny Bender, Martin Bayartz, Paul Hacker  und 
Erich Schöpe  Wer der NSDAP nicht beitrat wurde entlassen.

Bürgermeister Max Koch von 1923-1936 wurde 1936  durch den linientreuen 
NSDAP Bürgermeister Seywald ersetzt
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Umzug zum 01. Mai 
1933 (Feiertag der 
nationalen Arbeit)

An der Spitze des 
Umzuges marschiert die 
Ortsgruppe der NSDAP 
Wahlscheid
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Quelle: Archiv Horst Schöpe
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1.5.1933

Neben den Aufmärschen, Paraden und Volksfesten waren öffentliche 
Kundgebungen ein ebenso wesentlicher Bestandteil der Festkultur im „Dritten 
Reich“ – und auch in der Ortsgruppe Wahlscheid. Auf Weisung der 
Reichsregierung wird der 1. Mai zum "Feiertag der nationalen Arbeit". Die 
Einführung des seit langem von der Arbeiterbewegung geforderten Feiertags 
soll über die
einsetzende Zerschlagung der Gewerkschaften hinwegtäuschen.

Der 1. Mai als Tag der Deutschen Arbeit wurde nach dem feierlichen Hochamt 
in der Kath. Kirche Neuhonrath in einer Schulfeier gewürdigt; am Nachmittag 
bewegte sich der Festzug von Durbusch zum Wahlscheider Klaus-Clemens-
Sportplatz und nach einer Gefallenen-Ehrung und einem Festgottesdienst in 
der Ev. Kirche in Wahlscheid weiter nach Höffen.

An der Spitze marschierte der Ortsgruppenleiter, der politische Leiter der 
NSDAP in Wahlscheid
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Schulchronik der Schule Heide 
vom 1. Mai 1933 (jetzt: Höffen)

Alle Schulen und Vereine der 
Gemeinde Wahlscheid beteiligen 
sich am Umzug zum 1. Mai.

Pfarrer Kauert von der Ev. Kirche 
in Wahlscheid hielt die Festrede
im Festgottesdienst. Er sagte:
„Möge Gott seinen Segen dem großen 
Kanzler 
nicht versagen.“

Bürgermeister Koch forderte auf 
in Treue zusammenzustehen. 
 Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 

Quelle: Stadtarchiv Lohmar
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Zitat aus der Schulchronik der Schule Heide im Kontext der NS- Ideologie

„An der Spitze die Hakenkreuzfahnen, so ging es nach Durbusch. sämtliche 
Schulen und Vereine Wahlscheids traten dort zum Umzug an. Wahlscheids 
Bevölkerung feierte. Birkengrün, Triumphbogen, Blumen, Fahnen, 
Hakenkreuzfahnen überall. Ein Zug von über 500 Menschen setzte sich in 
Bewegung, um unterwegs vielleicht  doppelte Größe zu haben, zum Sportplatz 
(Claus -Clemens-Platz, im Aggerbogen
Herr Pfarrer Kauert, Wahlscheid, hielt die Festrede im Feldgottesdienst 
……….. Er ging aus von der Befreiung 1812/!3 und zog Vergleiche. Möge Gott 

seinen Segen dem großen Kanzler – Hitler- nicht versagen. Wir treten zum 
Gebet, besuchten den Gottesdienst……Der Zug ging weiter über die Höhen 
links der Agger bis Oberstehöhe… und nach Höffen.  Herr Bürgermeister Koch 
sprach hier zu seiner Gemeinde und forderte auf, in Treue zusammen zu 
stehen. Der Standesunterschied sei gefallen Mit dem Gesang des 
Deutschlandliedes und des Horst-Wesselliedes endete die Feier. So hat das 
deutsche Volk den Grundstein zu seinem Wiederaufbau gelegt. Möge Gott 
geben, dass sein Reichspräsident und der große Volkskanzler Adolf Hitler das 
–Werk der Gesundung durchführen können. Opfer sind  genug gebracht. 
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Unmenschliche Arbeit  ist vom Führer Adolf Hitler geleistet. Der Weg für eine 
besserer Zukunft ist frei.
Soweit die Schulchronik
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Umzug am 1. Mai 1933 
(Beginn in Durbusch)

Kyffhäuserbund 
Wahlscheid

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Kyffhäuserbund Wahlscheid –mit Hermann Schiffbauer und Wilhelm 
Schönenberg
1900 wurde der „Kyffhäuserbund“ gegründet und umfasste alle Generationen 
ehemaliger Soldaten in Deutschland.
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Umzug am 1. Mai 1933 

Die Freiwillige 
Feuerwehr erreicht den 
Auelerhof

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Auch die Feuerwehr nahm am Umzug  teil.
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Umzug am 1. Mai 1933 

„Immer fleissig im 
Betrieb“ 
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Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Der Handwerkerverein Wahlscheid
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Umzug am 01. Mai 1933 

(im Hintergrund Honsbach) 
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Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Programm für das 
Erntedankfest 1934 der 
Ortsgruppe Wahlscheid der 
NSDAP

Morgens : 
Zwangloser Besuch des 
Erntedankfestgottesdienstes 
in der Ev. Kirche in 
Wahlscheid 
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Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Erntezug 1934

An der Spitze der 
Ortsgruppenleiter und 
die Vertreter der 
Wahlscheider 
Ortsvereine 
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Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Erntezug 1934

An der Spitze der Ortsgruppenleiter und die Vertreter der Wahlscheider 
Ortsvereine
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Postkarte Auelerhof

Kur- und Gaststätte "Auelerhof": Pensionshäuser "Haus Olga", "Haus Emmi", 
Kurgarten. Besitzer Hermann Schiffbauer. Rechts im Bild am Pensionshaus
Olga

Mit Hakenkreuzfahne geschmückt
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Gästehaus-Pension Olga 
der Gaststätte Auelerhof

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Gästehaus-Pension Olga der Gaststätte Auelerhof

Mit Hakenkreuzfahne geschmückt
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Postkarte Aggerschlösschen

Strand-Hotel - Café "Aggerschlösschen". Besitzerin Elisabeth Bender. ... 
Eigenes Strandbad- mit Hakenkreuzfahne
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Mitglieder der SS im 
Innenhof von Schloss Auel 
 

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Mitglieder der SS  im Innenhof von Schloss-Auel mit Hakenkreuzfahne

SS ist die Abkürzung für den Namen Schutz-Staffel. Die SS wurde auch 

„Partei-Polizei” genannt. Die SS sollte Adolf Hitler und seine Partei 

beschützen. Die Partei hieß NSDAP.
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Aufmarsch der SA und der Hitlerjugend 
am Bahnhof Wahlscheid

SA-Uniform

Aufmarsch der SA, im Hintergrund die Hitlerjugend auf der gepflasterten 
Hauptstraße, rechts befand sich der Bahnhof.

Die SA (Sturmabteilung) wurde 1921 als paramilitärische Abteilung der 

NSDAP zur Bekämpfung des politischen Gegners gegründet.
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Quelle: Archiv der Ev. Kirchengemeinde Wahlscheid
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Mitglieder SA verbreiten Hass gegen Juden und Meckerer 
am Aggerhof

„Zahlst  50.000 
Du mir gleich
so kommst Du 
auch ins 
Himmelreich.“

„Jud und 
Meckerer soll der 
Teufel holen.“

.Der Platz vor dem Aggerhof war unter den Nationalsozialisten Propaganda-
Zentrum. Nur wenige Haushalte besaßen ein Radio. Die Nazis ließen hier über 
einen Lautsprecher Hitlers und Göbbels Reden durch den Ort erschallen. 
Mit der Propaganda wurde die Bevölkerung gesteuert und sie unterstützte das 
Regime, auch in Wahlscheid
Die Parolen auf dem LKW und Anhänger zeigen, wie es mit dem Judenhass 
auch in Wahlscheid bestellt war, obwohl hier keine jüdischen Familien lebten. 
Dort steht:
„Zahlst 50000 Du mir gleich,
So kommst Du auch ins Himmelreich“
Jüd u. Meckerer soll der Teufel holen
In Wahlscheid lebten keine Juden, Meckerer nach den Wahlergebnissen wohl 
kaum. Man glaubte der NS Propaganda 
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Die Hitlerjugend auf der Hauptstraße 1935

Die Hitlerjugend marschiert auf der Hauptstraße. ,links, heute Wahlscheider 
Straße 30- 34

Das waren Bilder aus dem Alltag der 30iger Jahren nach der Machtergreifung 
der NSDAP in Wahlscheid
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Der Zweite WeltkriegDer Zweite Weltkrieg

Mit dem deutschen Überfall auf Polen am 1. September 1939 
begann der von Adolf Hitler seit langem geplante Krieg um 

"Lebensraum im Osten". 

Nach 20 Jahren schon wieder Krieg, der 1945 mit dem 
Untergang des Deutschen Reiches endete.  

 
 

Der Zweite Weltkrieg
Mit dem deutschen Überfall auf Polen am 1. September 1939 begann der von 
Adolf Hitler seit langem geplante Krieg um "Lebensraum im Osten". In 
Deutschland löste der Kriegsbeginn trotz der massiven NS-Propaganda vor 
allem Bedrückung aus. Viele Menschen blickten angstvoll in die Zukunft, den 
meisten Erwachsenen waren die Erinnerungen an die katastrophalen Folgen 
des Ersten Weltkrieges noch zu präsent. Die Erfolge der Wehrmacht auf den 
Kriegsschauplätzen erzeugten in der Heimat jedoch schnell eine spürbare 
Siegeseuphorie, die auch in den ersten Monaten nach dem deutschen Überfall 
auf die Sowjetunion 1941 noch anhielt. Dieses kollektive Stimmungshoch in 
dem halb Europa vom Deutschen Reich beherrscht war, stand im krassen 
Kontrast zu der allgemeinen Perspektiv- und Trostlosigkeit, die nur wenige 
Jahre später im besiegten, besetzten und weitgehend zerstörten Deutschland 
vorherrschten.
-Wahlscheid war vom Kriegsgeschehen zunächst wenig betroffen.- Seit 1940 
war Köln Ziel regelmäßiger Luftangriffe, die man In Wahlscheid am Himmel 
beobachten konnte. Die Luftschutzsirenen alarmierten die Bevölkerung und sie 
suchte Schutz in den Kellerräumen.
Bis auf einige Blindgänger und Brandbomben, die wenig Schaden anrichteten, 
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blieben Gebäude und Bevölkerung vom Luftkrieg zunächst verschont.-…
Was geschah in Wahlscheid? Im Nachlass meines im Jahr 2001 im Alter von 98 
Jahren verstorbenen Vaters habe ich Briefe an seine in Schlesien lebende 
Mutter, meine Großmutter, gefunden.
Nach seiner Beamtenausbildung in Breslau und Hannover und Anstellung bei 
der Stadt Burgdorf bei Hannover wählte ihn der Gemeinderat 1930, noch vor 
der Machtergreifung durch die NSDAP, zum Gemeinderentmeister, 1936 
heiratete er meine Mutter Emmi, Tochter von Hermann und Martha, aus der 
Gaststätte Auelerhof 
Der Auelerhof mit seinem großen Kurgarten und den Pensionen Haus Olga 
und Haus Emmi war damals ein insbesondere für die Kölner ein sehr beliebtes 
Ausflugslokal. Sehr geschätzt auch bei den jüdischen Geschäftsleuten 
Mit seinem großen Saal war er auch, so kann man das sagen, das kulturelle 
Zentrum von Wahlscheid. Im Auelerhof fanden auch die Sitzungen des 
Gemeinderates statt.
Meine Großmutter lebte bis Kriegsende in Saarau, unserer heutigen 
Partnerstadt Zarow. Sie wollte das Grab ihres bereits 1910 tödlich 
verunglückten Ehemannes nicht verlassen. Sie starb 80ig jährig am 8. August 
1945 auf der Flucht vor Russen und ist in Barth an der Ostsee begraben.
In den Briefen an seine Mutter von 1939, Kriegsbeginn, bis zu seiner 
Einberufung im Februar 1943   hat mein Vater den Kriegsalltag in Wahlscheid 
beschrieben.  aber nicht nur den Alltag, sondern auch das furchtbare 
Geschehen aus seiner persönlichen Sicht kommentiert. Der Briefwechsel gibt 
somit authentisch und beispielhaft Einblick in das Denken und Handeln die 
Stimmung der Menschen in dieser Zeit. Auch in der Schulchronik der Schule 
Heide/Höffen und in Dokumenten aus dem Stadtarchiv, habe ich nach 
Informationen zu unserer Geschichte recherchiert.
Sie waren wichtige Quellen meines Vortrages.

26



Briefe meines Vaters 1940-1943

Brief vom 25. Januar 1940
Brief vom 09. Mai 1940
Brief vom 10. November 1940
Brief vom 09. Oktober 1941
Brief vom 20. November 1941
Brief vom 04. Dezember 1941
Brief vom 19. Dezember 1941
Brief vom 10. April 1942
Brief vom 02. Mai 1942
Brief vom 06. Juni 1942
Brief vom 02. August 1942
Brief vom 17. September 1942
Brief vom 22. November 1942
Brief vom 03. Februar 1943
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Es sind 14 Briefe, die mein Vater in den Kriegsjahren bis zu seiner Einberufung 
zum Militär  im Februar 1943 an seine Mutter in Schlesien geschrieben hat. 
Auszüge aus diesen Briefen habe ich von meinem Sohn Pascal sprechen 
lassen-
-Dauer 10 Minuten-mit Pausen 15 Minuten

Es folgt der Brief vom 23.08. 1941 – keine Folie
Mein Vater hatte seine Mutter in Schlesien besucht und schrieb am 22. August 
1941 an seine Mutter, dass er wieder heil und gesund bei seiner Familie 
angekommen sei. Die Reise mit Zug dauerte 2 Tage. Es habe keine Angriffe auf 
den Zug  von Breslau über Berlin nach Köln gegeben. So habe er auch nicht, 
wie befürchtet, mehrere Stunden im Luftschutzkeller verbringen müssen. 

Brief vom 9.10.1941- keine Folie
Meine liebe Muttel!
Das bei uns alle gesund sind, teilte ich Dir schon mit, auch dass uns der 
Engländer  seit Wochen  in Ruhe lässt ist uns auch ein Wunder. Schade liebe 
Muttel, dass Du nicht mitgekommen bist. Nur die ersten Tage noch nach 
meiner Rückkehr waren sie jede Nacht da, um schließlich sich nach einem 
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Großangriff zu verabschieden bis zum heutigen Tage. Vielleicht glaubt er, bei 
uns sei alles zerstört, da hat er sich aber getäuscht. Von Fliegern brauchst Du 
auch keine Angst zu haben. Jetzt kommen die Nebelnächte, da ist mit der 
Fliegerei nichts zu machen. Überleg es Dir nur und komm uns mal besuchen. 
Du wirst ja auch nicht jünger.

Brief vom 20.November 1941 keine Folie
Mein Vater bittet seine Mutter, doch auch einmal Weihnachten bei uns zu 
feiern. Die Kleinen kennen Dich noch nicht einmal. Kannst auch Emmi noch 
verschiedenes beibringen, was bestimmt sehr nötig ist.. Sei vernünftig und 
komm. Bleib gesund, herzlichst grüßt und küsst Dich Dein Junge, deine kleinen 
Enkel und die Emmy

Brief vom 26. November 1941 keine Folie
Mein Vater wiederholt die Einladung. Das Reisegeld schicke ich Dir, schrieb er. 
Vor dem Tommy brauchst du wirklich keine Angst  mehr zu haben. , der ist 
monatelang nicht mehr hier gewesen

Brief vom 4. Dez. 1941

„Der Engländer kommt nur noch sehr selten-toi- toi. Das letzte Mal hatte ich es 
auch geschrieben und kaum hatte ich den Brief zugeklebt, hatten wir die Affen 
am Tanzen.

Brief vom 19..Dezember 1941

Glückwünsche zur Kriegsweihnacht. Hoffentlich lässt uns der Engländer in 
Ruhe. Gottseidank war er in letzter Zeit ziemlich zahm. Neben in paar Bomben 
hat es uns immer mit Flugblättern eingedeckt. Anscheinend ist er der Meinung, 
den Krieg wieder so zu gewinnen wie 1918.

Es folgt der Brief vom 10. April 1942 – Folie 34
Brief vorlesen, auch Rückseite ;Fliegeralarm und Bombenangriff am 2. 
Osterfeiertag 1942 so wie an den folgenden Tagen. Ausführliche Beschreibung 
des Bombenangriffs auf Wahlscheid am 2. Ostertag 1942
An seine Mutter schreibt er: Komme  bitte zur Zeit nicht, es wäre bestimmt zu 
leichtsinnig. Du weißt ja gar nicht was Du für ein Zuhause hast 

Siehe auch Schulchronik der Schule Heide

Brief vom 02. Mai 1942 Seite 1 vorlesen.   - Keine Folie
Schlimme Nächte , 9 Gebäude standen in Flammen.. Auch Köln wurde durch 
Spreng- und Brandbomben schwer zerstört
.
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Brief vom 6.Juni 1942 Seite 1 vorlesen  - Keine Folie
Unser schönes Köln wie es war ist nicht mehr und wird es auch nie wieder 
werden Mit 200 Toten die am ersten Tag geborgen wurden wird es nicht 
bleiben. Kein Licht, kein Essen. Dazu bei den Überlebenden nur das 
Bestreben. Raus aus Köln, fort, nur fort. Bei uns ging es glücklicherweise 

mit ein paar Bomben ab. In unserem Tal herrschte zu dieser Zeit dichter 

Bodennebel

-

Brief vom 2. August 1942 keine Folie
vorlesen, Seite 1
Nachts  ist bei uns der Teufel los und auch am Tage hängt der Blick alle 
Augenblicke am Himmel. Seit einiger Zeit jagt auch am Tage ein Alarm den 
anderen Der Tommy kommt jetzt am Tage 4- 5 mal.
Mein Vater erlebte einen schweren Bombenangriff in Köln. Er verhandelte als 
Geschäftsführer des Wahlscheider Elektrizitätswerks mit Vertretern des RWE 
über den Verkauf des E. Werkes an das RWE. Das E.-Werk in Bachermühle 
konnte die Stromversorgung  von Wahlscheid nicht mehr sicherstellen.  Das 
Aggerwehr war durch ein Hochwasser zerstört worden.

Brief vom 17.September 1942, Seite 1 und Seite 2 –ein Absatz- vorlesen
Gestern hatten wir wieder eine schlimme Nacht. Am tage haben wir mehrere 
Male Fliegeralarm Trotzdem geht der Verkehr weiter. Seit der Tommy ein 
neues Flugzeug herausgebracht hat.
, ernennt es Moskito ist er ein ständiger Gast bei uns am Tage.. Diesen 
Biestern sind wir anscheinend  nicht richtig gewachsen… Seit froh, dass ihr 
alle in Schlesien seid und murrt nicht, wenn ihr mal in den Keller gehen müsst 
Käme der Russe wirklich zu euch, der Weg ist so weit kann er euch nur mit 
Flugblättern begrüßen und die tun euch bestimmt nicht weh, vielleicht bringt er 
auch  mal eine Bombe mit, aber das werden kleine Dinger sein, vielleicht 
Brandbomben, dass ist alles, halb so wild. Also, seid ganz beruhigt.
Auch wenn es etwas mit meinem Urlaub werden sollte und ich es eben 
verantworten kann komme ich eventuell mit dem kleinen Horst nach 

Saarau.

Brief vom 22. November 1942

Mein Vater hat mit meinem Bruder seine Mutter ein letztes mal in Saarau 
besucht. Er schreibt der Mutter, wie die Rückfahrt mit Zug über Berlin war. 
Gegen 10 Uhr abends  waren wir endlich zu  hause schrieb er.

Brief vom 25. Dez. 1942 

Weihnachten,  dann kam doch ein einmal Fliegeralarm
Der Tommy, das Schwein kam doch tatsächlich am Heiligen Abend und so 
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etwas nennt sich Christenheit.  Nun es ging gut, es spielte sich nördlich von 
uns ab. Am Morgen haben wir die Kleinen  zu ihren Geschenken geführt
Mein Vater bedauerte, dass er seine Mutter nicht nach Wahlscheid 
mitgenommen hätte. Wie schön wäre es gewesen, wenn Du bei uns gewesen 
wärst. In Gedanken  sehen wir Dich vor einem kleinen Christbäumschen sitzen 
und mit ein paar Träne an uns denken.

Brief vom 03. 02.1943 

Mein Vater kündigt seine Einberufung an und beschreibt die augenblickliche 
Lage in Wahlscheid. Unterstrichene Zeilen vorlesen.
Die Einberufung erfolgte tatsächlich am 28.02.1943. Am 24.06.1944 kam er in 
der Nähe von Cherbourg-der Ort hieß St. Gabriel/ Tourlaville in amerikanische 
Gefangenschaft.           Am 17 o9. 1946 wurde er entlassen
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Brief vom 25. Jan.1940 an 
die Mutter in Saarau

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe

28

Ach gebe Gott, dass 
dieser Krieg recht 

bald zu einem 
glücklichen Ende 

führt.

Folie 29 Audio- Und nun zu den Briefen meines Vaters an seine Mutter in 
Schlesien, die ich in Auszügen zitiere
Brief vom 25. Jan.1940 an
Ach gebe Gott, dass dieser Krieg recht bald zu einem glücklichen Ende führt.

Meine geliebte Muttel, ja schade nur, dass es soweit ist und ihr uns nicht 
einmal besuchen könnt. Bei uns ist so weit alles beim alten, nur ein gehöriger 
Schnupfen plagt uns im Moment. Unser Dorf liegt voll von Militär. Möge Gott, 
dass dieser Krieg recht bald zu einem glücklichen Ende führt.
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Brief vom 09. Mai 1940

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe

29

Komm doch jetzt 
hierher.

Folie 30    Audio
Brief vom 09. Mai 1940
Komm doch jetzt hierher.

Mein Vater schrieb:
Meine liebe Muttel, hier ist es jetzt so schön, bitte komm doch jetzt her damit 
Du mit dem kleinen Wölfchen spazieren gehen kannst. Es ist ein lieber kleiner 
braver Kerl der jetzt ständig bei der Emmi liegt und dauernd bettelt, dass er 
heraus möchte. Wegen des Krieges brauchst Du dir wirklich keine Gedanken 
zu machen, hier bist du genauso sicher wie in Saarau, vielleicht noch besser 
aufgehoben da es sich hier um einen ganz kleinen ländlichen Ort handelt, 
während Saarau doch ein großer Ort und noch dazu mit viel Kriegsindustrie 
ist.  Wir hier in Deutschland haben aufgrund unserer guten Wehrmarkt nicht zu 
befürchten und haben bislang noch jederzeit ruhig in unseren Betten schlafen 
können, also liebe Muttel komm, wir erwarten dich sehnsüchtig.
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Schulchronik Heide/Höffen
vom 10. Mai 1940

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle:  Schulchronik Heide 1940
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Unserer ruhmreichen Armee gelang 
die unglaubliche Tat Frankreich 

innerhalb von 6 Wochen zu 
überrennen. Frankreich wurde mit 

einer für alle überraschenden 
Offensive besetzt.

In der Schulchronik der  Jahre 1940/41 der Schule Heide, ist folgendes 

festgehalten:
1940
„Unserer ruhmreichen Armee gelang die unglaubliche Tat Frankreich innerhalb 
von 6 Wochen zu überrennen- Am 10. Mai 1940  wurde Frankreich mit einer 

für alle überraschenden Offensiv besetzt-

… Unser Feind heißt jetzt England. Seit Monaten zahlen unsere 

unerschrockenen Flieger England den Lohn, den es als Feind Europas 

verdient…..Auf die nächtlichen Einflüge englischer Flieger in unsere Land bei 

denen sie auch in unserer Gemeinde Brandbomben bei Bloch, Grünenborn 

und Oberstehöhe abwarfen, schüren nur den Hass gegen die Engländer. Die 

Abrechnung wird kommen#
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Brief vom 10. Nov. 1940 – Seite 1 

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Junge, Junge. Ich 
schätze ca. 10  

Tommys übten da 
im Bombenzielwurf! 

Mein Vater berichtet in dem Brief vom 10.November 1940 an seine Mutter von 
ersten Fliegerangriffen auf Wahlscheid. Er beobachtete sie vom Fenster 
unserer Wohnung in der damaligen Hauptstraße 64. Meine Beobachtungstelle 
ist ein Fenster, welches freie Sicht nach Norden, Westen und Süden gestaltet. 
Junge, Junge, ich schätze zirka 10 Tommies übten da den Bomberzielwurf auf 
harmlose Landhäuser und Wochenendhäuser
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Brief vom 10. Nov. 1940 – Seite 2

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe

32

Habe ich Emmi und 
die Kleinen in 

Sicherheit, halt ich 
es im Keller nicht 

mehr aus.

Folie 32 Audio
Habe ich Emmi und die Kleinen in Sicherheit, halt ich es im Keller nicht mehr 
aus.

Von 21 bis 23:30 Uhr wurden 86 Leuchtbaum gezählt. Die diese feindlichen 
Brüder da in die Gegend hängten. Trotz finsterer Nacht kannst du dann Zeitung 
lesen. Das Mündungsfeuer der Geschütze lässt die ganze Gegend dann noch 
heller aufleuchten und das Heulen Platzen und Bersten der Granaten, die ja 
immer in ganzen Batteriesalven abgeschossen werden, die Perlenschnüren 
der leichten Flak, das schnelle Tacken der Deutschen, das bedeutend 
langsamere Tacken der englischen Maschinengewehre, dazwischen die Erde 
und Häuser erschütternden Bombenexplosionen, das Herumhuschen 
unzähliger Scheinwerferkegel geben ein interessantes Schauspiel.  Habe ich 
Emmi und die Kleinen in Sicherheit halte ich im Keller nicht mehr aus, ich muss 
raus, muss sehen, wie es um uns steht, wenn sie 4 - 5 Zentner-Bomben 
schmeißen so werden diese gewöhnlich durch 80 bis hundert Brand-Bomben 
begleitet. Der Tommy geht absolut nicht sparsam damit um, es steckt doch 
auch allerhand Gewalt hinter den englischen Dingern. Vor ein paar Nächten 
haben sie hier eine Scheune erwischt, sie brannte gleich lichterloh. Das war 
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kein schönes Gefühl während über einem feindlichen Flieger brummen, überall 
Granatsplitter durch die Bäume flitzen und klatschen auf dem Motorrad zur 
Brandstelle zu jagen, aber man muss ja retten was noch möglich ist, es weiß ja 
auch keiner, wie es vielleicht schon in der nächsten Stunde um einen selbst 
steht. Einmal stand ich wieder auf Beobachtung, plötzlich hörte ich ein Pfeifen 
in der Luft, schnell konnte ich Emmi noch zur Seite reißen, da schlug auch 
schon etwas schwer durch das Dach, dass die Splitter der Dachpfannen 
herunter gerutscht kamen. Ich dachte an eine Brandbombe und sofort auf 
Dach. Gott sei Dank es war alles finster, allerdings guckte der Mond durch ein 
faustgroßes Loch, welches ein Granatsplitter geschlagen hatte.
1000 Grüße und Küsse
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Schulchronik Heide/Höffen
vom 16./17. Mai 1941

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle:  Schulchronik Heide 1941
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In der Nacht vom 16. auf den 17. Mai 
1941 warfen sie unterhalb von Kern 

vier Sprengbomben größeren Kalibers, 
die aber keinen nennenswerten 

Schaden anrichteten, da sie ins freie 
Gelände fielen. 

Ein Angriff im Mai 1941 ist in den Schulchroniken 
Heide und Honrath beschrieben:

“In der Nacht vom 16. auf den 17. Mai 1941 warfen
sie unterhalb von Kern vier Sprengbomben
größeren Kalibers, die aber keinen nennenswerten
Schaden anrichteten, da sie ins freie Gelände fielen.
Nur einige Fensterscheiben und Dachziegel wurden
zertrümmert.

In der Nähe der Ortschaften Hohn, Klefhaus,
Unterstesiefen, Naaf und Bloch wurden Spreng- und
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Brandbomben geworfen.
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Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Stadtarchiv Lohmar
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Scheune und Stallung der Familie Lindenberg in
Honrath, Frackenpohler Straße (Mai 1941)

„Scheune und Stallung der Familie Lindenberg in
Honrath-Frackenpohl brannten ab. Auch das Dach
des Wohnhauses brannte. Nur das Vieh konnte
gerettet werden, aber alle Vorräte an Stroh, Heu und
Getreide wurde vernichtet.“

„Flugblätter fielen. Diese wurden gesammelt und
über die Schule der Polizeibehörde übergeben.“
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Brief vom 09. Okt. 1941

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe

35

Vielleicht glaubt er, 
bei uns sei jetzt alles 
zerstört - da hat er 
sich aber getäuscht. 

Vielleicht glaubt er, bei uns sei jetzt alles zerstört - da hat er sich aber 
getäuscht. 
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Brief vom 20. Nov. 1941

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Sei vernünftig und 
komm. Das 

Reisegeld schicke ich 
Dir.

Sei vernünftig und komm. Das Reisegeld schicke ich Dir.
Brief vom 20. Nov. 1941
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Brief vom 04. Dez. 1941

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Kaum hatte ich den 
Brief zugeklebt, 

hatten wir die Affen 
am Tanzen!

Kaum hatte ich den Brief zugeklebt, hatten wir die Affen am Tanzen!
Brief vom 04. Dez. 1941
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Brief vom 19. Dez. 1941

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Flugblätter wie einst 
1918!

Flugblätter wie einst 1918
Brief vom 19. Dez. 1941
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Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Flugblatt der Engländer

Flugblatt der Engländer
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Brief vom 10. April 1942

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Du weißt ja gar 
nicht, was Du 

für ein Zuhause 
hast.

1942: Brandbomben hinter 
unserem Haus

Du weißt ja gar nicht was Du für ein Zuhause hast.  Osterangriff auf Birken am 
5.-6. 4,1942
Brief vom 10. April 1942

Von meinem Vater gesammelte Brandbomben hinter unserem Haus,  die dank 
der Obstbäume nicht in die Erde eindrangen und wie ein Wunder nicht unser 
Haus trafen.

Mein Bruder Wolf, hier 3 Jahre alt, schaut sich das an.
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Schulchronik Heide/Höffen von 
April 1942

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle:  Schulchronik Heide 1942
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Der Engländer setzt seine Einflüge in 
Westdeutschland fort. 

Die hiesige Gegend lernte auch seine 
brutale Kriegsführung kennen.

Angriffe im April 1942 sind in der Schulchronik 
Heide wie folgt beschrieben:

„Der Feldzug in Russland nimmt seinen Fortgang.
Der Russe wehrt sich verzweifelt, kann aber den
deutschen Soldaten nicht standhalten. Die
wichtigsten Gebiete Russlands (die Ukraine, der
Kaukasus) sind in deutscher Hand.

Der Engländer setzt seine Einflüge in
Westdeutschland fort. Die hiesige Gegend lernte
auch seine brutale Kriegsführung kennen.
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In der Nacht vom ersten bis zweiten Ostertag 1942,
warf der Engländer Brandbomben von Naaf bis
Ingersauel. Die Scheune des Landwirtes Ingersauel
in Naaf ging in Flammen auf. In derselben Nacht fiel
eine Pressluftbombe unterhalb von Neuheim und
beschädigte Dächer und Fenster des Ortes.
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Angriff Ostern 1942
Kriegsschäden in Naafshäuschen durch eine Luftmine

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Kriegsschäden in Naafshäuschen durch eine Luftmine, Ostern 1942
Eine Luftmine fiel am Abhang des Kammerberges und beschädigte Dächer 
und Fenster in Naafshäuschen. Ostern 1942 
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Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Angriff 27./28. April 1942 
Haus Bäcker in Birken steht in Flammen

Haus Bäcker in Birken, Ostern 1942 steht in Flammen. Die Feuerwehr und 
Bürger versuchen zu löschen.
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Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Die Feuerwehr und Bürger versuchen zu 
löschen.

Haus Bäcker in Birken, Ostern 1942 steht in Flammen. Die Feuerwehr und 
Bürger versuchen zu löschen.
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Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Die Feuerwehr und Bürger versuchen zu 
löschen.

Haus Bäcker in Birken, Ostern 1942 steht in Flammen. Die Feuerwehr und 
Bürger versuchen zu löschen.
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Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Stadtarchiv Lohmar
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Kriegsschäden in Birken April 1942

Kriegsschäden in Birken April 1942
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Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Stadtarchiv Lohmar
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Kriegsschäden in Birken April 1942

Kriegsschäden in Birken April 1942
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Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Stadtarchiv Lohmar
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Kriegsschäden in Heiden April 1942

Kriegsschäden in Heiden April 1942
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Brief vom 02. Mai 1942

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Ich kann Dir nur 
sagen: wie ihr es 

habt, könnt ihr nicht 
genug danken. 

Mein Vater beschreibt in seinem Brief Anfang Mai
1942 diese schweren Nächte.

Brief vom 02. Mai 1942

Meine liebe Muttel!
Schwere Nächte haben wir wieder durchstehen müssen. Der Tommy hatte es 
wieder schlimm mit uns vor. Kaum, dass wir die Kleinen aus dem Bett gerissen 
hatten und eben im Keller waren, heulten wieder unzählige Bomben auf uns 
nieder. Köln ist nun durch Sperrballone geschützt. Der Tommy hat jetzt sein 
Einflugsgebiet genau über Wahlscheid gelegt. Es ist ein weniger dicht 
besiedeltes Gebiet und daher von Flak verschont, damit er sich anscheinend 
hier herüber zurückziehen kann, auch soll es als Falle dienen, denn sofort, 
wenn er über uns kommt, erfassen ihn die Scheinwerfer. Nachtjäger jagen ihn 
mit Kanonen und Maschinengewehrfeuer in den Sperrgürtel hinein und dann 
ist der Teufel los.  Bomben aller Sorten und Kaliber kommen angeheult, es ist, 
als ob schwere Möbelwagen in der Luft angefahren kämen. So ein Angriff, der 
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in der Regel in mehreren Wellen erfolgt, dauert mehrere Stunden.  Du wirst 
auch am Radio gehört haben, dass die Gegend von Köln wieder einmal ganz 
besonders heimgesucht worden ist. Ich kann dir nur sagen, wie ihr es habt, 
könnt ihr nicht genug danken. Jedenfalls bei den ersten Schüssen habe ich die 
Kleinen, die dann schon weinend im Bettchen stehen, gegriffen und mit ein 
paar Habseligkeiten in den Keller transportiert. Kaum hatte ich meine 
Kellernische eingenommen, als es auch schon in der Luft auf uns zu georgelt 
kam. Ich konnte eben noch Achtung schreien, da krachten schon in langer 
Reihe die explodierenden Brandbomben und im Nu standen 9 Gebäude in 
Flammen. Es war schrecklich… Gott sei Dank kamen Menschen hierbei nicht 
zu Schaden.  Sie verloren aber alles, nur was sie zum Teil am Leibe hatten und 
das war sehr wenig. Auch Köln hat wieder mächtige Verluste gehabt. 
Hoffentlich werden die Engländer etwas vernünftig.  Das bei diesen 
wahnsinnigen Bombenabwürfen auf die ungeschützte hiesige Bevölkerung 
noch nicht mehr passiert ist, ist ein Wunder.  
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Achtung Blindgänger! Lebensgefahr!
Münchhof 1942

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Bombentrichter ,Blindgänger, hinter Münchhof, links der Straße 

Achtung Blindgänger
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Brief vom 06. Juni 1942

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Unser schönes Köln. 
Wie es war. Ist nicht 

mehr.

Brief vom 6.Juni 1942
Bombenangriff auf Köln, 200 Tote, Raus aus Köln

Wahlscheid  blieb  wohl wegen
dichten Bodennebels verschont

Meine liebe Muttel!
Gewiss wird Euch schon die Zeitung und vielleicht auch das Radio Mittteilung 
gegeben haben von dem was sich hier abspielt und noch im Gange ist-

Unser schönes Köln wie es war ist nicht mehr und wird es auch nie wieder 
werden. Mit 200 Toten die am ersten Tag geborgen wurden wird es nicht 
bleiben. Trümmerhaufen, k
ein Licht, kein Essen. Dazu bei den Überlebenden nur das .. Raus aus Köln, 
fort, nur fort. Bei uns ging es glücklicherweise mit ein paar Bomben ab. In 
unserem Tal herrschte zu dieser Zeit dichter Bodennebel
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Brief vom 02. August 1942

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Der Tommy kommt 
jetzt am Tage 4 bis 5 

mal.

Brief vom 02. August 1942 
Mein Vater erlebte einen schweren Bombenangriff in Köln. Er verhandelte als 
Geschäftsführer des Wahlscheider Elektrizitätswerks mit Vertretern des RWE 
über den Verkauf des E. Werkes an das RWE. Das E.-Werk in Bachermühle
konnte die Stromversorgung von Wahlscheid nicht mehr sicherstellen.  Das 
Aggerwehr war durch ein Hochwasser zerstört worden.

Nachts ist bei uns der Teufel los und auch am Tage hängt der Blick alle 
Augenblicke am Himmel. Seit einiger Zeit jagt auch am Tage ein Alarm den 
anderen Der Tommy kommt jetzt am Tage 4-5-mal.
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Wahlscheid | 21. August 2021 | Horst Schöpe 53
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Brief vom 25. Dezember 1942

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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So etwas nennt sich 
Christenheit

. 
Brief vom 25. Dez. 1942 er schrieb: 
„Weihnachten, dann kam doch ein einmal Fliegeralarm
Der Tommy, kam doch tatsächlich am Heiligen Abend und so etwas nennt sich 
Christenheit.  Nun, es ging gut, es spielte sich nördlich von uns ab. Am Morgen 
haben wir die Kleinen zu ihren Geschenken geführt
Mein Vater bedauerte, dass er seine Mutter nicht nach Wahlscheid 
mitgenommen hätte. Wie schön wäre es gewesen, wenn Du bei uns gewesen 
wärst. In Gedanken sehen wir Dich vor einem kleinen Christbäumschen sitzen 
und mit ein paar Träne an uns denken.“
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Letzter Brief meines Vaters an seine Mutter 
in Schlesien am 03. Feb.1943 vor seiner 
Einberufung zum Kriegsdienst in der 
Normandie

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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30 Kilometer im 
Umkreise wackelt 

die Erde.

Letzter Brief meines Vaters an seine  
Mutter in Schlesien am 3. Feb.1943
vor seiner Einberufung zum 
Kriegsdienst in der Normandie

Mein Vater kündigt seine Einberufung an und beschreibt die augenblickliche 
Lage in Wahlscheid. Unterstrichene Zeilen vorlesen.
Die Einberufung erfolgte tatsächlich am 28.02.1943. Am 24.06.1944 kam er in 
der Nähe von Cherbourg-der Ort hieß St. Gabriel/ Tourlaville in amerikanische 
Gefangenschaft.           Am 17 o9. 1946 wurde er entlassen

Mein Vater Erich Schöpe geb. 15.10.1903 in Saarau, Kreis Schweidnitz, 
Schlesien
15.06.1930 – 1965 Gemeinderentmeister der Gemeinde Wahlscheid
28.02.1943-18. 01. 1944 Militärische Grundausbildung in Hersfeld und 
Mühlhausen/Thüringen
19.01.1944 – 24.06.1944 bei Cherbourg/ Normandie
24.06. 1944- 20.04.1946 amerikanische Kriegsgefangenschaft
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20.04.1946 – 17.09.1946 englischer Zivilinternierter im Sennelager, bei 
Paderborn

Der 6. Juni 1944, der D-Day gilt als Anfang vom Ende des Nazi-Regimes: Im 
größten Landemanöver der Geschichte erstürmten 170.000 Soldaten die 
Strände der Normandie.
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Luftschutzkeller 
in unserem Haus

Louis, ein belgischer 
Fremdarbeiter, der in 
unserem Haus wohnte, 
baute eine Stützmauer vor 
dem „Luftschutzkeller“
in der Mitte des Hauses. 

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe

Zum Brief vom 3.2 1943

Luftschutzkeller in unserem Haus •
Louis, ein belgischer Fremdarbeiter,

• der in unserem Haus wohnte, baute 
• eine Stützmauer vor dem „Luftschutzkeller“
• in der Mitte des Hauses.
•

.
Bei Fliegeralarm suchten nicht nur wir, auch alle Hausbewohner  Schutz in 
unserem Schutzkeller. Damals lebten viele Menschen in unserem Haus. In 
unserer Wohnung fanden neben unserer Familie auch meine Tanten Olga 
Meyer und Frieda Meyer Unterkunft mit sieben Kindern, da sie in Siegburg 
bzw. Köln ausgebombt waren. Unten im Haus lebten meine Großeltern aus 
dem Auelerhof. In den Räumen nebenmeinen Großeltern waren die 
Geschäftsräume der Kreissparkasse und die des Friseursalons Urban, deren 
Personal und Kunden flüchteten ebenfalls bei Fliegeralarm in unseren 
Schutzkeller. In 4 Mansardenzimmern waren belgische Fremdarbeiter 
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untergebracht. Man kann sich kaum die Enge. In diesen Stunden vorstellen. 
Hinzu kam die Angst, dass das Haus  von Bomben oder Granaten getroffen 
würde. Auch ein Hinweisschild auf der Straße wies auf unsereinen 
Luftschutzkeller hin. In dem Keller waren Betten, Tisch und Schemel. Wenn es 
ganz schlimm wurde und viele Schutz suchten, reichte der Platz nur noch zum 
Stehen.
Luis, ein fürsorglicher belgischer Fremdarbeiter, der oben in unserem Haus  
wohnte, baute diesen Schutzraum aus. Mit mächtigen Steinen aus der Agger 
und dicken Holzstämmen stabilisierte der diesen Schutzraum
Er half immer schnell Kinder und das Notgepäck in den Schutzraum zu tragen.
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Die KriegswendeDie Kriegswende

Die Kriegswende

Das Deutsche Reich kämpfte ab 1942 gegen eine feste Koalition aus den 
USA, Großbritannien und der Sowjetunion. Deren überlegene Kampfkraft 
bestimmte das Kriegsgeschehen immer eindeutiger. Zwar gelangen der 
Wehrmacht im Sommer 1942 noch einmal große Geländegewinne im 
südlichen Frontabschnitt der Sowjetunion, jedoch begann schon wenig 
später ihr erzwungener Rückzug nach Westen. Die deutsche Herrschaft in 
Europa begann 1943 zu bröckeln. Zum Symbol der Kriegswende im 
Osten wurde Stalingrad, wo die verlustreiche Niederlage der 
Wehrmacht zu Jahresbeginn 1943 die Moral von vielen Deutschen 
zutiefst erschütterte. Unter dem unmittelbaren Eindruck der 
Katastrophe in Stalingrad proklamierte Reichspropagandaminister Joseph 
Goebbels am 18. Februar 1943 den "Totalen Krieg": Die "opferbereite 
Heimatfront" sollte mit der Mobilisierung der letzten personellen und 
materiellen Ressourcen noch einmal zu Höchstleistungen angespornt 
werden. Gleichzeitig schlug der Krieg immer öfter auf Deutschland zurück. 
Mit systematischen Flächenbombardierungen reiner Wohnviertel fernab 
von Militär- und Industrieanlagen wollten Briten und Amerikaner die Moral 
der Deutschen brechen. Die gezielten Luftangriffe auf die Zivilbevölkerung 
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steigerten aber zumeist deren Durchhaltewillen und den Hass auf den 
Feind.
Je näher die Alliierten auf die Reichsgrenzen vorrückten, desto stärker 
entfachte die NS-Propaganda den Widerstandswillen der Bevölkerung 
gegen die "rasende Rachsucht" der Roten Armee. Diese stand im Sommer 
1944 etwa dort, von wo aus die Wehrmacht drei Jahre zuvor den Angriff 
auf die Sowjetunion begonnen hatte. Trotz der unabwendbaren 
Niederlage wurden noch Hunderttausende Soldaten 
sowie Volkssturmkämpfer in militärisch sinnlose Schlachten geschickt. In 
ihrem ungebrochenen Fanatismus befahl die militärische Führung den 
Soldaten, unhaltbare Stellungen bis zur sprichwörtlich letzten Patrone zu 
verteidigen.

57



Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 58

Eisenbahnstrecke von der Brücke über die Agger in Richtung Bahnhof

Postkarte

58



 
 

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
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Explosion des Munitionszugs am 16. Februar 1945

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle Stadtarchiv Lohmar

Am 16. Februar 1945  traf ein gezielter Angriff Wahlscheid
Wie kam es dazu? Wochenlang stand ein mit Munition, Panzerfäusten 
beladener Güterzug am Wahlscheider Bahnhof.    Es kam, wie es kommen 
musste. Im Februar 1945 nahmen die Allierten den Zug unter Beschuss. Die 
sehr wendigen Jagdflugzeuge „Lightnings“ schossen aus ihren Bordkanonen.
Es gab gewaltige Detonationen, die das ganze Tal erschütterten. Teile der 
schweren Eisenbahnwaggons flogen bis zur „Ley“, dem Felsen bei Schiffarth. 
Ein Eisenträger fand sich auf dem Heiligenstock wieder. Ein kompletter 
Waggon war bis zur Wahlscheider Straße geschleudert worden, drei Häuser 
wurden völlig zerstört. Sieben Menschen starben, darunter der  Landwirt 
Krimmel aus Schachenauel .und  6 Zwangsarbeiter aus Holland, Polen und der 
Ukraine, die sich in den Baracken am Gütergleis aufgehalten hatten..

In unserem Haus, 200 Meter vom Munitionszug entfernt,  habe ich als  Kind 
das Inferno miterlebt. Die gewaltigen Explosionen erschütterten unser Haus. Es 
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blieb mit großen Schäden am Dach und an den Wänden stehen.

Das Militärfoto zeigt die Explosion.
Text unten in Englisch:
Ein Munitionszug explodiert nach Angriff von P47 nordöstlich von Köln, 16. 
Februar 1945“

Der Fliegeralarm ist eine mehrfach an- und abschwellender Heulton, der über 
ca. 2 Minuten über die Sirene abgegeben wurde.

Der Krieg dauert noch 50 Tage. Die deutschen Soldaten leisten erbitterten 
Widerstand Tausende verlieren ihr Leben 
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"Lightnings“ und „Thunderbolts“ schossen aus ihren 
Bordkanonen. 
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Der Fliegeralarm ist ein mehrfacher an- und abschwellender Heulton, der über 
ca. 2 Minuten über die Sirene abgegeben wurde. 
entfernt, habe ich als Kind das Inferno miterlebt. Die gewaltigen Explosionen 
erschütterten unser Haus. Es blieb mit großen Schäden am Dach und an den 
Wänden stehen.
Das Militärfoto zeigt die Explosion.

Text von Wolf Schöpe
Die letzten Kriegstage in der Heimat von Gerd Streichard
Seite 282- 287

Fliegeralarm
Von drohenden Bombenangriffen hörte man zuerst im Radio. Dort wurde 
informiert, wenn Bombergeschwader in den deutschen Luftraum eingeflogen 
waren und auf welcher Route sie sich befanden

Im Zweiten Weltkrieg mussten wir uns darauf einstellen, dass die Flugzeuge 
aus England herüberfliegen würden, um ihre Bombenlast hier auf die Häuser 
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abzuwerfen. Darum suchten wir bei Alarm sofort die Luftschutzkeller auf, egal 
wo wir gerade waren.

Bei uns zu Haus rüsteten wir einen Kellerraum aus mit Stühlen und Betten oder 
Bänken, auf denen man liegen konnte.. Bomben rissen riesige Krater in den 
Acker
Dann kam die Zeit, in der es jede Nacht gegen halb ein Uhr Alarm gab. 
.
Über unserem Kellereingang war wie gesagt ein Balkon. Darum guckten die 
Männer ab und zu mal um die Ecke um zu horchen, ob die verdammten 
Flugzeuge nicht endlich abzogen. Hinausgehen war zu gefährlich, denn die 
Flakgranaten, die in der Luft explodierten, fielen in Stücken wieder auf die Erde 
und konnten schlimme Wunden reißen. Am anderen Morgen haben wir 
Flaksplitter gesucht und gesammelt. Diese wurden dann in der Schule 
getauscht. Jeder wollte solche Dinger haben.

Die Taktik war, erst Leuchtbomben abzuwerfen, sogenannte Tannenbäume, die 
zum größten Teil aus Phosphor bestanden und langsam zur Erde herab 
segelten an Fallschirmen. Dann kamen die Sprengbomben und danach die 
Brandbomben und alles zusammen brachte ganze Stadtteile zum Brennen. 
Das war mörderisch. Wie gesagt, ganze Stadtteile in Köln brannten auf ein Mal 
lichterloh. Das Feuer prasselte, der heiße Wind jaulte und die Häuser fielen in 
sich zusammen und für die Menschen in den Kellern darunter gab es kein 
Entkommen.

Dann wurden die Angriffe von nachts auf den Tag verlegt. Die Bomber kamen 
in Pulks von etwa 15-20 Stück. Sie flogen von Norden auf Hamburg zu, genau 
so wie heute die Flugzeuge die Einflugschneise zum Hamburger Flughafen 
benutzen. Das heißt, sie flogen direkt an uns vorbei. Wir sahen aus dem 
Schlafzimmerfenster meiner Eltern und konnten sehen, welcher Stadtteil heute 
an der Reihe war. Auch konnten wir die Bombenteppiche fallen sehen. Wir 
sagten dann vielleicht: Heute ist vielleicht Eppendorf dran. Wir müssen nachher 
Tante Alma anrufen.

Ich habe dies alles nicht gerne aufgeschrieben, so habe ich es aber erlebt, so 
war es damals, das ist die Wahrheit- nicht mehr und nicht weniger.
Zur Kriegsführung gegen uns
Wie ich erst viel später begriff, waren die britischen und amerikanischen 
Bombenangriffe mit einer gezielten psychologischen Kriegsführung gegen die 
Bevölkerung verbunden. Bei Nachtangriffen kamen sie immer zu einer Zeit, 
während der man normalerweise gerade im ersten Tiefschlaf liegt. Das 

61



zermürbte. Dann kennzeichneten Vorausflieger das Hauptziel des Angriffs, in 
dem die meisten Bomben ausgeklinkt wurden. Dazu bildeten sie mit 
Leuchtmitteln, die in der Luft schwebten, einen Kreis. Wir nannten diese 
Leuchtmittel wegen der Ähnlichkeit immer Tannenbäume.
Da nun klar war, wo in Kürze Gebäude zerstört werden und wieder Menschen 
sterben müssen, ging besonders dort die große Angst um. War es sehr windig 
und der Kreis aus „Tannenbäumen“ änderte seinen Standort, nervte das 
zusätzlich. Kamen dann die Bomber, flog die Mehrzahl von ihnen in den Kreis 
und warf meist zuerst Sprengbomben, dann Minen mit großer 
Detonationswelle und zum Schluss Brandbomben ab. Durch diese Reihenfolge 
vergrößerte sich der Schaden und erschwerte die Rettungs- und 
Löscharbeiten zusätzlich.
Die Angst begann immer, wenn vor einem Bombenangriff die Sirene ertönte. 
Gab es Entwarnung, war die Angst wieder weg. Danach waren wir wieder 
Kinder, die alles was sie erlebten für normal ansahen, da sie nichts anderes 
kannten.
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P-47N Thunderbolt, Thunderbolt flog seinen ersten Kampfeinsatz - einen 
Schwung über Westeuropa. Die P-47 wurde sowohl als Begleitjäger in großer 
Höhe als auch als niedrigstufiger Jagdbomber eingesetzt und erlangte schnell 
einen Ruf für Robustheit. Seine robuste Konstruktion und der luftgekühlte 
Sternmotor ermöglichten es der Thunderbolt, schweren Kampfschaden zu 
absorbieren und weiter zu fliegen.
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Gedenken an die Toten des Tieffliegerangriffs 1945

Wahlscheid | 06. April 2022 | Archiv Horst Schöpe 63

Position des 
Munitionszuges und 
Standort der Baracke

Gedenkstein auf der 
Museumsmeile

Fotoarchiv Horst Schöpe
 

Foto: Horst Schöpe (2021)
 

Ein Gedenkstein an der Museumsmeile am Forum Wahlscheid erinnert heute 
an die Toten

Der Krieg in Wahlscheid endete mit dem Einmarsch der Amerikaner am 12. 
April 1945, 3 Wochen vor dem Kriegsende am 8. Mai 1945.
Panzer rollten über die Hauptstr, Soldaten umstellten die Häuser, auch wir 
Kinder mussten uns mit erhobenen Händen aufstellen. Die Amerikaner 
durchsuchten die Häuser nach deutschen Soldaten und Waffen.
Danach rückten die Amerikaner weiter Richtung Overath. Die sogenannte 
Stunde Null in Wahlscheid.

Ein Erinnerungsstein an der Museumsmeile am Forum Wahlscheid erinnert 
heute an die Toten

BEI EINEM TIEFFLIEGERANGRIFF AM 15. FEBRUAR 1945
AUF EINEN HIER ABGESTELLTEN MUNITIONSZUG
KAMEN NIEDERLÄNDISCHE; POLNISCHE UND UKRAINISCHE
ZWANGSARBEITER UMS LEBEN DEN HIER IN EINER
BARACKE UNTERGEBRACHTEN UND NAMENLOS IN HONRATH
BEERDIGTIGTEN SEI MIT DIESEM ERINNERUNGSSTEIN
GEDACHT.
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Gedenktafel für die beim 
Angriff auf den 
Munitionszug getöteten 
Zwangsarbeiter auf dem 
Friedhof in Honrath

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Nicht nur Zwangsarbeiter aus dem Osten waren in der Baracke untergebracht, 
sondern auch holländische Zwangsarbeiter. Ein Holländer überlebte, weil er 
gerade auf Wunsch einer Wahlscheiderin ihr beschädigtes Dach reparierte. 
Sein Bruder und noch 2 Holländer waren unter den Opfern. Er bat darum im 
Jahr 2010 für seinen Bruder und zwei weitere umgekommene Holländer, sie 
namentlich in die Gedenktafel auf dem Honrather Friedhof aufzunehmen.

üatrrm: 12.1 1.1ü 13:18:21 MEZ
Von: Gerreintlebr"rero. Honrath@ekir.de
An: Barbara Brill-Pfl tlrrer <barbara.brill-pfl uemer@ekir.de>
CC:
Eletreff: Fw: Geschichte aus dem leteten welikrieg
Teil(e):
---- Original Message *---
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From: [-. Vei',+r+*i
To : G er m * i ii,J * !:: r.r * r +. l-l * n ui'i h pl il li i F{. ri a:
dlc: l-. Vr:r.+*at
§ent: Wednesday, Novemher 03, 2010 5.06 PM
Subjeet: Geschichte aus dern letzten weltkrieg
Geehrte Gudrun Wolf,
Dtese geschichte geht u"ber den letzten jahre von den krieg 1940-1945.
lch bin ein Hollander aus de provinr Zeeland än dio Nordseekuste und wohne 
in ein kleines dorf
$charendijke.
lhre adresse habe ich gefunden anf.internet.
lch bin zusammen mit mehrere Leute nach Deutschland geschickt um zu 
arbeiten, +§ \trrar 2S december 1944,
Die anderen kamen a[[e von unser insel §chouwen-üuiveland.
Naeh ein lange reise sind wir angekommen in Velbert, in die mitte von 
Ruhrgebiet.
Ieh war 19 Jahre und mein bruder 29, er war 3 jahre verheiratet.
Wr mussten arbeiten cn die Eisenbahn in die Umgebung, 
Wulfrath,Heiligenhaus, Neviges.
Am 15 februar 1S45 sind wir mit 1§ personen nach Wahlscheid geschickt um 
da zu arbeiten mit Russe,n die
in eine baracke am bahnhof wohnten mit frauen und kinder aus die
oekraine.Wenn wir da angekommen währen war keine von die eisenbahn da.
Die nacht sind wir in dic baracke gehlieben, äm anderen morgen sind eigene 
vcn uns nash
Honrath gelaufen um zü fragen was wir da muszten arbeiten, in Honrath war 
cii+ direction.
Am mittag kamsn sie zuruek urrd keine mitteilung,
Es war denk ich 1 ader 2 uhr wenn eine Deutse frau bei uns kam und fragte 
wollen einige leute mich helfen
uffi eine baracke zu bauen zusammen mit mein man.
lch und noch ewei kamaraden gingen mit, mein bruber blieb bei unsere sachen
im baracke. Aber funf
minuten spatsr kamen einige tiefflieger und fingen an das bahnhof zu bombar-
dieren.Am bahnhof stailden wägonen welche munition behalten, alles sprengte 
auseinander und und uberall
feuer, die baraeke woh unsere kamaraden wahren ging in die feuer. Diesem 
tag konnte ich nicht in die
umgebung kommen.
Am anderen tag woltte ich mehr wissen weil mein hruder war nicht mshr da.
ln die umgehung von die baracke war alles kaput u*d habe korper gefunden 
die rnan nicht mehr kon kennen
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i.v.m. feuer.leh rsurde dur*h eine polizei gegriffen und sagte feichrofe.
Wenn ich im erzahlie mein bruder ist dabei, sagte ehr §st ist krieg und wurde 
auf ein haus gesekt um
dachsiegel fest zu liegen.
Auf das haus hab ich gesehen das die korper auf einem wägen gewurfen sind 
und horte nach das friedhof.
leh musz da bleiben und wuszte nicht woh sie hingeschickt wahren.
lch bin am anderen tag noch im gemeinde ambt gewesen und män sagte hier 
sind kein
Hollander, es wahr da auch eine grosze katastrofe. Ein tag nachher 
zuruckgefahren
nach Velbert woh wir in eine schule wahrcn mit unsere andere l{ollander.
ln 1950 mit meine frau zuruckgefahren mit motorfahrrad nach Wahlscheid da 
ich mehr wissen wollte woh
die leute beehrdigt wahren. Beim burgermeister gekommen und er bracht uns 
nach friedhof Honrath. Da
stund ein hslzen kreuz mit aufschrift sechs unbekannte Russen, Ich habe ihm 
gesagt da sind d rei
Hollander bei warunder mein brudor. er hat das auch nicht gewuszt. lch und 
meine frau sind noch einige
tage da
geblieben im notef"
Nun komt meine frage liegen die dort nooh auf das friedhsf,
Wollen Sie bitt* uns wissen lassen ob dasz so ist.
Sehe nicht a*f meine falso worte, ich bin in 1942 von die mittelschule
gekommen und,
ich bin nun B5 jahre aber nCIch gut gesund,
Meine postädres$e ist L.Verwest Baken 34 te Scharendijtce 432?AG.
\.ffir sind von die Protestantse Kirche.
Mit freundliche grusze von die fanrilie Verwest
Mit freunliclre grusze.
https:/lpost.t:kir.delmailparlal/mai llpri*tMessagej sp?id=, I I
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Schadens- 
meldung an das 
Bürgermeisteramt 
Wahlscheid 

 

• Haus Witwe Julie Schaub 

 

• Totalschaden 

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 67

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle Stadtarchiv Lohmar

Erfassung der Kriegsschäden in der Gemeinde Wahlscheid, hier der 
Totalschaden am Haus der Ww. Schaub
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Schadens- 
meldung 

• Geschäft 

• Büro 

• Werkstatt 

• 3 Wohnungen  

• Kurt Schaub  

• Starke Beschädigung 

• rechte Seite 

• Unbewohnbar 

• Teilschaden 

Wahlscheid | 21. August 2021 | Horst Schöpe 68
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Schaden durch die  
Explosion des 
Munitionszuges 

• Haus Olga Meyer, 

•  im Vordergrund 

•  ausgebrannt, 

•  teils eingestürzt 

• Teilschaden 

 

• Geschäftshaus 

•  Fritz Schönenberg. 

• bis auf die Kellerräume 

•  zerstört- 

• Totalschaden 
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Fritz Schönenberg hatte ein Gemüse- und Malergeschäft
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Schadens- 
meldung 

• Haus Olga Meyer 

• Ausgebrannt, teils 

•  eingestürzt  

• Teilschaden 

Wahlscheid | 21. August 2021 | Horst Schöpe 70

Das Haus ist  ausgebrannt und teils eingestürzt
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Schadens- 
meldung 

• Gemüse-und 

• Malergeschäft 

• Fritz Schönenberg 

• Totalschaden 

Wahlscheid | 21. August 2021 | Horst Schöpe 71
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Schadens- 
meldung 

• Kölner Meierei 

•  Hockertz 

• Einfamilienhaus 

• Totalschaden 

Wahlscheid | 21. August 2021 | Horst Schöpe 72
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Quelle: Archiv Horst Schöpe
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Kriegsschäden der Gemeinde Wahlscheid 1942- 1949
55 Entschädigungsanträge

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle Stadtarchiv Lohmar
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Lagebericht des Bürgermeisters 
an den Landrat vom 21.03.1945 
nach der Explosion 
des Munitionszuges 
 

•Berichtszeit 15.-20.03.1945-  

Wahlscheid | 21. August 2021 | Horst Schöpe 74

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle Stadtarchiv Lohmar

Der Bürgermeister Wahlscheid, den 21. 
März 1945

An den  Herrn Landrat

in
Siegburg

Betrifft: Lagemeldung, Berichtszeit 15.-20.3.1945

In der Nacht vom 15. zum 16.ö3 1945 sehr starker Beschuss durch
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feindliche Artillerie. Die Höhenhänge zum Ostufer der Agger von Kreuznaaf
bis Honsbach wurden mit Störungsfeuer belegt welches offensichtlich
Der Aggertaltraße galt. 1 Person schwer verwundet, so weit bekannt 
Einige Personen leichte Splitterverletzungen. 2 Pferde im Stall schwer verletzt 
.Landw. Gebäude stark beschädigt. Sonst nur Wald und Flurschäden.
14.03 und 19.03. wie gemeldet, Bomben auf Ort Hoven und Schule Heide
Keine Personen-mittlere Gebäude und Flurschäden.
Bordwaffenbeschuss und einzelne Artillerieeinschläge keine starken Schäden
Ausländerplage stark nachgelassen. Angeblich versprengte 
Wehrmachtsangehörige
nur noch auf abgelegenen Orten. Feldgendarmariekommando ist eifrig tätig.
Noch stake Belegung mit Wehrmachtseinheiten. Evakuiertenzuzug aus 
Siegkreisorten stark.
Abzug in letzten Tagen stärker, meist nach Mittel- und Norddeutschland.
Ernährungslage z.Zt noch befriedigend, da Milch genug zu haben ist.
Zukunftsaussichten nicht gut. Den Bauern wurden, um die Milch zu verwerten
Zentrifugen teils freigegeben, da liegt die Gefahr nahe dass die Butter
verhamstert oder zu Überpreisen verkauft wird. Jedenfalls beschweren
Sich die Einwohner die seit 14 Tagen nichts erhalten können. Die  Kreis-
Bauernschaft muss für bessere Organisation und Lenkung sorgen
Hausbrand äußert knapp. Brennholzeinschlag ist nur Notbehelf
Einzelne Waldbesitzer haben noch übergroße Vorräte an Brennholz.

Seywald
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Das Kriegsende 08. Mai 1945Das Kriegsende 08. Mai 1945

Das Kriegsende

Deutschland im Frühjahr 1945. Amerikanische Truppenverbände  

erobern vom Westen her das deutsche Reich. Amerikanische Gi

kämpfen sich gegen den erbitterten Widerstand der Deutschen vor.

Stadt für Stadt, Dorf für Dorf .Sicherheitshalber durchkämmen die 

Amerikaner jedes Haus. Wo die Amerikaner hinkommen, werden alle 

Häuser nach Waffen durchsucht. Tausende deutsche Soldaten 

müssen noch für Hitlers Wahn der Weltherrschaft ihr Leben lassen. 

Nach 12 Jahren Naziherrschaft liegt das Land in Trümmern.

T

Riesige Trecks von Flüchtlingen vor sich her treibend, erreichte die Rote 
Armee im Januar 1945 die Oder und Neiße. Drei Monate später verlief 
die Ostfront entlang der Außenbezirke von Berlin. Im Westen marschierten die 
Alliierten nach der Landung in der Normandie im Juni 1944 weitgehend nach 
Plan vor. Anfang September 1944 war Frankreich vollständig befreit, wenig 
später stieß ein amerikanischer Spähtrupp bei Trier erstmals auf Reichsgebiet 
vor. Nachdem die letzte deutsche Offensive in den Ardennen im Winter 
1944/45 gescheitert war, besetzten alliierte Truppen große Gebiete des 
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Deutschen Reiches im Westen. Hier wurden sie von der Bevölkerung zumeist 
freundlich begrüßt. Die Menschen waren erleichtert, dass Amerikaner, Briten 
und Franzosen und keine Rotarmisten als Besatzer einrückten.
Mit der bedingungslosen Kapitulation der Wehrmacht endeten am 8. Mai 1945 
der von Deutschland entfachte Krieg und die zwölfjährige NS-Herrschaft. Die 
meisten Deutschen, sofern sie nicht aus politischen, rassischen oder religiösen 
Gründen verfolgt oder inhaftiert worden waren, empfanden die Kapitulation 
nicht als Befreiung, sondern als Zusammenbruch. Aber auch bei ihnen 
herrschte Erleichterung über das Ende des Krieges, der weltweit über 50 
Millionen Menschenleben forderte. Für viele Deutsche stand das Kriegsende 
im Zeichen von Ungewissheit und Angst vor der Zukunft. Angst hatten die 
Menschen vor einem Frieden, der Deutschland diktiert werden könnte, und vor 
harten Strafen für begangene Verbrechen in Europa. Viele NS-Funktionäre 
wählten in den letzten Kriegstagen deshalb den Freitod. Andere Männer und 
Frauen begingen Selbstmord, weil der bis zuletzt propagierte "Endsieg" 
ausblieb und sie nach 1918 eine erneute Kriegsniederlage Deutschlands nicht 
ertragen konnten. Millionen Flüchtlinge, Ausgebombte und Kriegswaisen 
begaben sich 1945 in einem durch Verlust und Zerstörung veränderten 
Deutschland auf die schwierige Suche nach einer neuen Heimat.
In allen kriegsbeteiligten Staaten hinterließ der Zweite Weltkrieg Spuren und 
gesellschaftliche Risse, wenn auch in unterschiedlichem Ausmaß. Entlang der 
Frontverläufe waren Dörfer, Städte, Infrastrukturen und 
Versorgungseinrichtungen zerstört oder beschädigt, Überlebende 
traumatisiert. Wohnraummangel, Versorgungsschwierigkeiten sowie Seuchen 
und Hungersnöte mit ungezählten Toten herrschten in weiten Teilen Europas, 
wo die Menschen angesichts der Kriegsfolgen und wirtschaftlichen Krisen 
einer unsicheren Zukunft entgegenblickten.
NS-Durchhalteplakat, 1945
•ZEITZEUGINGerda Langosch: Letzte Kriegstage in Berlin 1945
Arnulf Scriba
© Deutsches Historisches Museum, Berlin
20. August 2014
Text: CC BY NC SA 4.0
KAPITELÜBERBLICK
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Der Ruhrkessel
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Quelle: de-academic.com

Der Krieg ist in der Mitte Deutschlands angekommen
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Kriegsverlauf im Westen 
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Letzte Kriegstage in Siegburg 

Foto Genralanzeiger vom09.041945

78

US-Soldaten am 9. 
April 1945 auf der 
Wilhelmstraße in 
Siegburg

Quelle: General-Anzeiger Bonn Region vom 09.04.2020

Letzte Kriegstage: US-Soldaten am 9. April 1945 auf der Wilhelmstraße in Siegburg, 

im Hintergrund das Hotel Felders. Foto: 97. Infanteriedivision

Siegburg Die Amerikaner setzten am 9. April 1945 im Morgengrauen mit Booten 

über die Sieg und rückten nach Siegburg vor. Sie trafen auf geringen 

Widerstand, die Menschen harrten in den Kellern aus. Der Häuserkampf 

dauerte dennoch zwei Tage.

Mit dem Schlachtruf „Go on Boys“ ist es am 9. April 1945 um 6 Uhr morgens 
mit der Nachtruhe vorbei für die Soldaten des 303. Regiments der 
97. Amerikanischen Infanteriedivision aus Texas. Captain William B. Forse gibt 
seinen Leuten, die schon seit Wochen nahe des Siegwehrs auf Buisdorfer
Seite lagern, den Befehl zum Angriff. Es ist für die Stadt Siegburg der Anfang 
vom Ende des Zweiten Weltkrieges.

„Die GIs stülpen die Helme auf, drücken die Zigarettenkippen ins taunasse 
Erdreich und legen die Sicherheitsflügel der Sturmgewehre herum“, notiert ein 
Chronist. Minuten später springen die Soldaten nahe des Siegburger Stadtteils 
Deichhaus aus ihren Stahlbooten ans rechte Ufer der Sieg, suchen Deckung 
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und arbeiten sich Straßenzug für Straßenzug vor.

Immer wieder hatte Die Airforce Bomben auf die Stadt geworfen , um den 
Widerstand zu brechen.

Nach wochenlangen Artillerieangriffen mürbe
Der Widerstand an diesem Montag nach dem Weißen Sonntag ist gering. 
Wochenlang hatte die Artillerie Siegburg mürbe geschossen. Seit dem Vortag 
herrschte pausenloses Trommelfeuer, jetzt ist Stille. Die Menschen hocken in 
den Kellern, Splittergräben oder in einem der drei Luftschutzstollen im 
Michaelsberg.
ie sollten ursprünglich in einen zentralen Raum münden, waren aber nicht 
fertig geworden. So gibt es zum Zeitpunkt des Sturms drei einzelne Höhlen. 
Und die Gefahr, dass ein Ausgang zerstört und die Schutzsuchenden 
verschüttet werden, ist allgegenwärtig.

Kaum ein Haus ist unbeschädigt
Keine unberechtigte Angst, denn die Stadt liegt in Trümmern. Nur drei Prozent 
aller Häuser sind unbeschädigt. Mit Granatwerfern, Maschinengewehren und 
Pistolen gehen die Soldaten der Alliierten gegen die Dritte deutsche 
Grenadierdivision und versprengte Widerstandsnester von Volkssturm und 
Hitlerjugend vor.

Vorbei am Wolsberg in Richtung Innenstadt stürmen die Infanteristen über die 
steile Seite des Michaelsberges. Weiter in Richtung Markt und Holzgasse. 
Nach fünf Stunden Offensive sind zwei Drittel der Stadt eingenommen.

Im Morgengrauen des 10. April leben die Gefechte wieder auf. Im Zentrum 
lauern noch Heckenschützen, Kämpfe lodern auch auf an Goldener Ecke und 
Kaiserstraße, wo sich die NSDAP-Führungsriege in der Parteizentrale 
verschanzt. Und es gibt Schießereien an Bach- und Ringstraße, im alten 
Gymnasium an der Humperdinckstraße und am Krankenhaus.
er deutsche Kampfkommandant, dessen Gefechtsstand im Gymnasium 
untergebracht war, soll eine Übergabe selbst dann noch ablehnen, als die 
Amerikaner den Backsteinbau schon umstellt haben. Sein Adjutant erzwingt 
die Übergabe laut Chronisten letztlich mit vorgehaltener Pistole.

Die Anwohner der Frankfurter Straße bekommen nur wenig mit von den 
Kämpfen. Einer wird laut Zeugen morgens beim Einsammeln von 
Granatsplitter-Souvenirs von einem US-Soldaten ertappt und in den Keller 
zurückgejagt.
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Anwohner der Wellenstraße müssen auf Befehl der Amerikaner dagegen aus 
den Kellern heraus und einige Stunden auf der Zeithstraße warten, bis ihre 
Häuser nach deutschen Soldaten durchsucht sind. Zeitzeugen berichten, dass 
der damalige Dechant Becker von Keller zu Keller eilt, um den durch den 
Beschuss und die Kämpfe verängstigten Menschen Trost zu spenden. Und der 
Pastor von Sankt Servatius war außer sich, als GIs in seiner Kirche nach einem 
Waffenlager suchten.

Als besonders tragisch erweist sich das Schlusskapitel der Schlacht. Als der 
Hausmeister des Kolpinghauses, Peter Zerwas, und Hilarius Schmitz den 
heranrückenden Amerikanern mit der weißen Fahne in der Hand 
entgegenlaufen, um für die in den Luftschutzkeller des Krankenhauses 
Geflüchteten, die Kranken und das Personal Schonung zu erbitten, werden sie 
von zwei Hitlerjungen hinterrücks erschossen.
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Kriegsende in Siegburg

Wahlscheid | 21. August 2021 | Horst Schöpe 79

Quelle: General-Anzeiger Bonn Region vom 09.04.2020 Foto: Repros: Helfer

Ein US Amerikanischer Sherman- Panzer auf einer Pantonbrücke über der 
Sieg zwischen Buisdorf und Siegburg-Deichhaus

Der Häuserkampf endet nach zwei Tagen. Die letzten Gefechte verstummen 
am Abend des 10. April. Doch die schwerste Schlacht steht dem 
303. Regiment noch bevor: Der Kampf um die Mannstaedt-Werke in Friedrich-
Wilhelms-Hütte an den folgenden Tagen.

Quelle : Generalanzeiger vom 9.10.2020

Jedes Hindernis wird von Tanks sofort aus dem Weg geräumt
Amerikanische Gi durchkämmen jedes Dorf
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M4 Sherman Panzer 

Quelle: Greelane.com

Der M4 Sherman Panzer war ein wesentlicher Faktor im Zweiten Weltkrieg
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Kriegsende in Wahlscheid
Kampfzug 303 der 97. Infanteriedivision nehmen  

am 12. April 1945 Wahlscheid ein

Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Foto Horst Schöpe

Kampfzug 303 der 97. Infanteriedivision nehmen  am 12. April 1945 
Wahlscheid ein

US-Infanteristen kämpfen  sich über Siegburg und Lohmar über die 
Höhenrücken des  Aggertales und Tal mit Ihren M4 Sherman Panzer  nach 
Wahlscheid vor. 
Ich habe den Vormarsch der Amerikaner im Hof des Steigerhauses in Grube 
Pilot erlebt. Ich war 5 Jahre alt.
Ich sah die vorrückenden Amerikaner in Grube Pilot, im Hof des 
Steigerhauses. Sie kamen von der Straße von Mackenbach nach Weeg auf 
unser Haus zu 

Zuflucht im Steigerhaus, Grube Pilot
Die deutschen Verteidiger hatten sich abgesetzt.
Jedes Haus wird nach Soldaten , Heckenschützen durchsucht
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Weiße Fahnen hingen über Wahlscheid. Als Zeichen der Übergabe
Amerikanische Soldaten erreichen Wahlscheid.
Amerikanische Journalistin  bewundert die
schnelle Anpassungsfähigkeit der Deutschen, niemand war Nazi. Wir haben 
von dieser Regierung
die Nase voll gehabt. Die Amerikaner sind uns willkommen. Wir haben nichts 
unrechtes getan, Wir sind keine Nazis

Meine Erinnerungen an den Tieffliegerangriff auf den Munitionszug  am 
Bahnhof in Wahlscheid  am 16 o2. 1945  von Wolf  Schöpe
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Wahlscheid | 06. April 2022 | Horst Schöpe 
Quelle: Foto Horst Schöpe

Irmgard Söhngen starb am 10.04. 1944
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Wehrmachtsoldaten 
auf dem Weg in die 
Gefangenschaft 

Für die Wahlscheider 
endete der Krieg, als 
am Nachmittag des 
12. April 1945 der 
US-amerikanische 
Kampfzug 303 der 
97. Infanteriedivision 
den Ort einnahm.

Quelle: Foto Repro Helfer,
Rhein-Sieg-Anzeiger vom 04.03.2016
„Als der Krieg in die Dörfer kam „ von Andreas Helfer

Auch für Wahlscheid ist der Krieg vorbei
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